
der wienerisch-medicinischen
^ Z. >>

MO.

E Mutz jeder, der in diese Societät einzutreten gedenket, vor-
. xül wirkliches kiemdrum xacuLsüs meckcss

seyn. Alsdenn kann solcher
260. ben der Societät schriftlich ansuchen, und dieser stehet

es frey, ihn anzunchmen, oder aber wegen̂ftmen hohen Alter,
kränklichen Umständen, oder anderen erheblichen Ursachen abzu¬
weisen.

2Ü0. Gleich nach der Aufnahme in die Societät muß das neu

R ", " Lt °»ch°m Ramm,!ad da- M-. Mm Sh-Mm»
in das Svcietätsbuch einschreiben; sollte aber ein Nembrum unver-
beurathet seyn, so muß seine künftige Ehegattin«, wenn er Heura¬
then sollte, gleich nach der Vermählung mit Namen und Alter, ent¬
weder persönlich, oder durch einen ordentlichen Bestellten, und mit
binlänalichen Jeuqnißen versehenen Nsnäamrmm eingeschrieben wer-
den; indeme jene Wittwen, die nach dem Tode ihres Mannes Nicht
wirklich eingeschrieben sind, als unfähig angesehen wereen, und aus
diesem kunäo nichts genüßen können.

4w. Eben so haben auch jener kiemdrormn Societnüs ihre
Wittwen von dieser Societät keinen Genuß zu hoffen, welche sichm
Sterbebette vermählen lassen; es wäre denn daß em dergleichen Kiem.
brum schon vorläufig durch 20.Jahre in der Societät gewesen wäre.)( Zto.



Zto. Jedes Membrum, so IN diese Societät angenommen wird,
hat von dem Tage seiner Aufnahme jährlich 20. ff. zu bezahlen.

6eo. Sollte aber bey seiner Aufnahme schon ein oder mehrere
Jahre vom erhaltenen6 raäu verstrichen scyn, so ist jedes dieser Jahre
vor der Aufnahme mit 40. ff-zu ersetzen.

vmo. Wenn auch ein Membrum gleich nach genommenen
clu in die Socielät eincrit, und schon mehr als ZO. Jahre alt ist, so
muß er auch für jedes dieser über zo. Jahre lausende Jahr 40.st. be-

^ ^ 8vo. Wird-er Tag gleich nach dem8ten Dccember bestimmt,
an welchen die Membra jährlich ihr YuMtum zu entrichten, und
hernach die Wittwen das ihrige zu empfangen haben werden. Damit
aber

zno. in Ansehung der Einlage keine Irrung unterlaufe, so
soll derjenige, welcher binnen Verlauf eines Monats sein lssrLsssn-
6um nicht entrichtet, von der Societät für ausgeschlossen angesehen
werden; mithin nichts mehr zu fordern haben.

lOwo- Es wird aber dieser Wittwensocietätsfond( welcher
niema! als ein Allmosen anzusehen ist) auf folgende Art abgereichet:
Jährlich wirb das von den angMMN̂ MMn'Mkfaüene ganze
Interesse mit Einbeqriff der Haldscheid der jährlichen Einlage, un-
aller übrigen zu hoffenden Einkünften den Wittwen in gleiche Theile
vertheilct, die andere Halbscheid hingegen aä ErMisse-mäui» ange¬
leget.

um». Sollte aber die Anzahl der Wittwen so anwachsen,
daß diese Vertheilung sehr gering ausstele, so soll jährlich durch
einen Ausschuß von den Membns Loclemüs kommissionsmäßig über¬
leget, und ausgemacht werden, wie viel noch von dem sonst aä ssu-
ÄisscLnäum anzulegenden yuantum ihnen zuzutheilcn wäre.

Wenn eine solche Wittwe innerhalb der Vertheilungs-
zeit mit Tod abgehen sollte, so sollen bey nächster Vertheilung diese
H3tLm ihre hinterlassene Kinder; jedoch wenn aus verschiedenen
Ehen einige vorhanden, die Kinder des lVleäict aus der Societät
allein für bas laufende und letzte Jahr zu empfangen haben, und
so kein Kind des lVleäiö vorhanden, soll dieses Geld der Massa So-
ciemtis heimfallen.

, i Ztio.



zu den Gesätzen der Wtttwen Societät der hiesig
medizinischen Fakultät.

5^n einer untern 4ten Deccmber 1782 ordentlich gehaltener
Wittwe » Societäts Kommission hat man nach reiffer

Uiberlegung , um alle Mißverständnis ; zu vermeiden , und die
Societäts Wittwen von allen Zwang zu befrcyen , einstimmig

für nothw endig befunden , den 4ten und i8ten Satz folgender
Massen deutlicher zu verfassen , und sestzusetzen.

4M Eben fo haben auch jener ^ emdrorum Lociermis ihre Witt¬
wen von dieser Societat keine» Genuß zu hoffen , welche
sich in der letzten Krankheit , oder gar im Sterbebette
vermählen lassen, es wäre denn , daß ein dergleichen Klem-
brum schon vorläufig durch 20 Jahre in der Societät ge¬
wesen wäre.

iZvo Wenn eine Wittwe aus der Societät zur zweyten Ehe

schreiten würde , verliehrt selbe zwar vom Tage ihrer Vers
eheligung an den Genuß aus der medizinischen Fakultät,
in so lang ihr Ehegat lebet ; im Fall aber , daß solcher vor
ihr stürbe , hat sie wiederum vom Sterbtage an in ihren
Genuß und Gerechtsame ohne Anstand cinzutretten.





IZÜO. Im Falle daß ein 8oci6taü3 entweder durch
ein überkommenes oder auf andere Art sein vomlcilmm
verändern, sein jährliches commZem hingegen innerhalb der vor¬
geschriebenen Zeit dennoch erlegen würde/ so Me dieses demselben in
nichts beeinträchtigen.

!4to. Gleichergestalt ist einer Wittwe ihr Leben an einem Orte
nach eigenen Belieben zuzubringen unverwehrt, sofern dieselbe einen
MslMtsrmm zu Empfang ihres yuLMi leALliter lubWuiret, und die
Societät/ daß dieselbe annoch als Wittwe lebe, durch geistliche und
weltliche Obrigkeitözeugniße versichert seyn wird.

iZto. Gleich nach Absterben einesL-Ismbri Locietaüs ist die
Wittwe gehalten den Todesfall der Societät anzuzeigen.

i6to . Wenn kiN^ lemdrum Locietatis verwittibt, UNd Nach
der-Hand von der Einlage sich entheben würde, solle demselben dennoch
erlaubet seyn bcym Eintritte in die zweyte Ehe, sofern derselbe das
Ausständige mit jährlichen 40. si. nachzutragen sich gefallen lassen
würde, innerhalb6. Wochen nach der neu angetretenen Che der So-
cictät auf behöriges Anersuchen auf ein neues sich einverletben zu las¬
sen, wo doch der Societät freystehen wird ihme anzunehmen, oder
nicht. "

1 /mo . So ein Msmbrum LocietLtis von dem 5 osten Jahre an
zu rechnen, zur ersten, zweyten, oder mehrern Ehe schreiten würde,
und dessen Chegattinn sehr jung von Jahren wäre, solle dieselbe
erst im gosten Jahre ihres Alters, so sie eine Wittwe verbleibcr,
sich dieses Lsnsücu zu erfreuen haben; Massen die Erfahrung vielfäl¬
tig gelehret, daß junge Mädchen bejahrte Männer in Hoffnung einer
ansehnlichen Erbschaft auf ihre Seite gebracht, und daher dieses Ber- .
fahren andern Wittwen zu nicht geringem Nachttzeile erwachsen würde.

i8vo. Wenn eine Wittwe aus der Societät zur zweyten Che
schreiten würde, hat selbe lpto LSo dieses Lenellcü sich verlustigt ge¬
macht. Wohingegen

ryno. eine solche Wittwe mit einem Wittwer von der Socie¬
tät sich verglichen würde, solle derselben ein Jahrgenuß verabfolget
werden; jedoch nach Ableben des zweyten Chegemahls solle derselben
nicht mehr dann eine Portion zu Theile kommen.

2omo . .



2ow°- ^n Bettes einiger Mißverständniße, oder anderer zwei-
^tkFtm Vorfälle, soll die Sache vor dem Ui-Wlläs, Vecano, und
^osrio , auch hiezu erwählten Ausschuß beygelegct, und das Urtheil
ohne weitere Appellirung erkennet werden.

"IM°. Die Berechnung über Empfang und Ausgabe der Gelder
wird am nämlichen Tage, als oben vorgeschriebene tzunag geschichki,
tte Gcacnwart aller^ embrorum Lociewis, die dabcy er chclncn
wollen, maßen allen Nemdris der Tag und die Stunde hiezu bekannt
werben wird, vorgenommcn.

2060 Die Kapitalien werden in einem Uunäo xublico auf
Namen der Wittwensvcietät der allhiesigen medicinlschen Facultat an-
a-'leaee' die Interessen aber können ohne eigenhändiger Unterschrift
desS'errn uäüäis, Oecam, Lc dgLtarü UacultLtis Nicht erhoben

22Ü0. Die Obligationen aber und anderes vorfündiges Geld,
solle so eck als anderes in einem mitz. Schlössern versehenen Kasten
verwahret werden, wozu Herr Ur̂ tes, Oecsnus undd>.ot3nus je¬
dem insonderheit ein besonderer Schließe! zu behandrgcn kommt.

2SM aMM̂ tt^Kassa bcy ei«W-4e>v«üigcn OLLLNL.
Uacultatts Meäicss in feinem Hause aufbcwahret werden.

2 >̂to. Dem dgotärko UliLultLüL werden für seine Bemühung
und Bestreitung ein und anderer kleiner Erfoderniße lährlich ff.
bezahlet; inglcichen wird dem keäello lllmverütms nach Be¬
schaffenheit seiner Dienste ein Oracle ausgeworfen.

26W Diese Statuten sind durch ein allerhöchstesk. k. De¬
kret beaenebmiget und besteiget; auch werden sie deswegen allen
Nembris gedruckter zugetheilet, damit jeder KenntNiß davon ha-
be, und sich genau darnach zu verhalten wrsie. '
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